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«Ich habe mich schon
immer für meine
Umgebung interessiert»

Tipps zur Gemeinschaftsförderung
Viele Wohnbaugenossenschaften machen
sich Gedanken darüber, dass das
Gemeinschaftsleben in den Siedlungen nicht mehr
blüht wie einst. Mit der Porträtserie «Leben»

will wohnen zeigen, dass es durchaus noch

Leben wohnen 10/2010
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Von Rebecca Omoregie

Wir sind nicht die einzigen Besucher an
diesem kühlen, aber sonnigen
Spätsommermorgen. Aus dem Igelhaus leuchten
uns schwarze Knopfaugen entgegen. Und
im Biotop haben sich Molche, eine Kröte
und Libellen breitgemacht. In nur fünf Jahren

hat Renate Grimm aus ihrem
Reihenhausgarten ein Naturparadies geschaffen,
das mit einheimischen Pflanzen und
verschiedenenStrukturenkleinenund grossen
Tieren Unterschlupf bietet. «Ich habe mich
schon immer für die Umgebung um mich
herum interessiert» erklärt dieausgebildete
Lehrerin.

Dass da jemand mit Herzblut und Können

amWerk ist, fielschnellauf.Schliesslich
ist Genossenschaftspräsident Rolf Zurflüh
der Nachbar der Grimms, und suchte
damals gerade eine Leiterin für das Gartenressort.

«Als er mich anfragte, sagte ich ja –

nichtsahnend,was daauf michzukommt!»

lacht Renate Grimm. «Wir sind sehr dankbar,

so günstig ein Haus mit Garten mieten
zu können. Da gebe ich gerne etwas
zurück.»

Ausserdemgibt ihrdasAmtGelegenheit,
ihre Begeisterung fürNaturgärtenweiterzugeben.

Bei Mieterwechseln ist sie für die
Gartenabnahmezuständig. Ausserdem
vermietetsie GemüseparzellenundPflanzplätze,

dank denenauchdie Mehrfamilienhausbewohner

ein Stück Garten geniessen
können. Überhaupt ist kaum ein grüner
Fleck vorder leidenschaftlichen Hobbygärtnerin

sicher: Zwischen den Häuserzeilen
hatsieeinen wunderschönenBauerngarten
angelegtund für eineältere Genossenschafterin

einen verwunschenen kleinen
Sitzplatz geschaffen. Zum offiziellen
Pflichtenheft komme sehr viel freiwilliges
Engagement hinzu, bestätigt Renate
Grimm. Seit sie nach dem Umzug in die
Schweiz und den drei Kindern zuliebe ihre
Lehrertätigkeit auf Eis gelegt habe, sei das

Menschen gibt, die sich für das Zusammenleben

einsetzen und Ideen für gemeinschaftsfördernde

Aktivitäten und Projekte liefern.
Mit wohn.plus hat der SVW ausserdem

ein Angebot zur Gemeinschaftsförderung
geschaffen: Interessierte Baugenossenschaften

Gartenamt eine idealeErgänzungzur
Familienarbeit: «Die Kinder kommen gerne mit,
um aucheinmal inanderen Gärten undmit
anderen Kindern zu spielen.» Das Schöne
an der Gartenarbeit sei, dass man dadurch
in Kontakt komme: «Schliesslich hat man
immerFrüchte zu verschenken!» Sagts,und
schüttelt den Zwetschgenbaum, so dass
Fotograf undRedaktorinmitvollenHänden
nachHause gehen. DieNachbarschaft ist es

dennauch,wegendersie das kleineReihenhaus

nicht gegeneinengrossen Garten
tauschen würde. «Wir fühlen uns sehr wohl
hier,habenso tolleNachbarnwienoch nie!»

Hier gehöre man dazu,auch wennmanwie
sie als Süddeutscheund ihr Mannals Italiener

zugewandert sei.
Doch genug geredet, der riesige Apfelbaum

zwei Strassen weiter wartet. Renate
Grimm schnappt sich die Pflückzange und
eine grosse Leiter. Denn Äpfel, meint sie,
müssen wir unbedingt auch noch einige
mitnehmen.

finden dort Anregungen, Merkblätter,
Weiterbildungsveranstaltungen oder bei Bedarf
auch individuelle Beratung.

Weitere Informationen:
www.svw-zh.ch,Stichwort «wohn.plus»

Porträt Gemeinschaftsleben
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Bichsel

Am Anfang war die Liebe zur Natur. Und mit ihr kam der Kontakt zu den Menschen. Als Gartenressortleiterin

in der Siedlung Weissenstein der EBG Bern möchte Renate Grimm ihre Nachbarn für Naturgärten

begeistern. Und der Genossenschaft für die einmalige Wohnumgebung etwas zurückgeben.
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